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Herzlich willkommen 
in unserem Schondorfer Kindergarten  
 
 
Es ist soweit! Wir freuen uns, Sie mit Ihrem Kind im Schondorfer Kindergarten begrüßen zu 
dürfen. 
 
Unser Kindergarten hält 125 Plätze im Kindergartenalter vor. 
 
Unser qualifiziertes und engagiertes Kindergarten – Team besteht aus einem multiprofessio-
nellen Team, PädagogInnen, Hauswirtschaftskräften und Unterstützung in der Verwaltung. 
Zusätzlich werden PraktikantInnen aus unterschiedlichen Ausbildungsstätten bei uns fortge-
bildet. 
 
Unser Bestreben ist es, in unserem Kindergarten eine geborgene und liebevolle Atmosphäre 
zu schaffen, in der sich Ihr Kind wohl fühlt. Jedem einzelnen Kind wird dabei mit Achtung und 
Wertschätzung begegnet und ihm Zeit, Raum und Unterstützung für seine individuelle Ent-
wicklung gegeben. 
Unser Ziel ist es Ihrem Kind vielfältige und entwicklungsangemessene Bildungs- und Erfah-
rungsmöglichkeiten zu bieten, um beste Bildungs- und Entwicklungschancen zu gewährleis-
ten und Entwicklungsrisiken frühzeitig entgegenzuwirken. 
 
Wir möchten Ihr Kind auf der Entwicklung hin zu einer eigenverantwortlichen und gemein-
schaftsfähigen Persönlichkeit unterstützen. Dabei ist es wichtig deren Lebenskompetenzen 
zu fördern und zu stärken. Auch möchten wir den Übergang in die Schule unterstützen und 
erleichtern.  
Zudem ist es uns ein Anliegen Erziehungshilfen anzubieten, um gemeinsam an der Zielerrei-
chung zu arbeiten. 
 
Auf dem spannenden und anspruchsvollen Weg, Ihrem Kind positive Startbedingungen zu 
bieten, möchten wir Sie in Ihrer Erziehungsarbeit gerne unterstützen. Die wichtigste Voraus-
setzung dafür ist, eine konstruktive Bildungs- und Erziehungspartnerschaft.  
 
 
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und danken Ihnen für ihr Vertrauen, Ihr Kind - 
mit Ihnen - ein Stück begleiten zu dürfen. 
 

 

 

Das Schondorfer Kindergarten -Team 
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I. Kindergarten Allgemein 
 

 

1. Leitsätze 
 
Die frühe Kindheit ist eine sehr bedeutende Phase im Leben eines Menschen. Sie legt den Grundstein 
für alle weiteren Bildungs-  und Entwicklungsprozesse und hat somit weitreichende Folgen. Insofern 
ist es uns besonders wichtig die Kinder hier bestmöglich zu begleiten und zu unterstützen. Deren 
Wohl, ihre Bedürfnisse und Interessen stehen dabei im Mittelpunkt und bilden die Grundlage für unse-
re Überlegungen und unser Handeln. Wir möchten die Entwicklung der Kinder hin zu selbstständigen, 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten unterstützen. Dabei darf und soll 
jedes Kind seine Individualität entfalten dürfen. Unsere Grundhaltung, der wir alle voll und ganz ent-
sprechen, ist es jedem Kind mit Wertschätzung und Anerkennung zu begegnen. Denn eine wohlwol-
lende Atmosphäre, in der sich jeder/ jede wohl und angenommen fühlt, bildet die Basis für alles weite-
re pädagogische Arbeiten. Deshalb ist es uns wichtig jedes Kind dort abzuholen, wo es steht und je-
dem Kind die Zeit zu geben, die es benötigt um im Kindergarten anzukommen. 
 
Dabei ist es unser Ziel die Eltern-, Kinder-, Team-, und Trägerinteressen, soweit wie möglich einzu-
binden. Zudem ist uns eine stetige Verbesserung und Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit 
sehr wichtig, weshalb Reflexion und Weiterbildung eine wichtige Rolle in unserem Team spielen. 
 
Unsere Arbeit basiert auf unterschiedlichen gesetzlichen Grundlagen. Der Kindergarten hat den Auf-
trag zur Bildung, Erziehung und Betreuung gemäß dem aktuellen Bayerischen Kinderbildungs- und 
Betreuungsgesetz/ BayKiBiG und dessen Ausführungsverordnung/ AVBayKiBiG. Wir arbeiten an 
Hand des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Ein-
schulung/ BEP. Weitere gesetzliche Grundlagen bilden das achte Sozialgesetzbuch/ SGBVIII sowie 
das Bürgerliche Gesetzbuch/ BGB. Auch die UN-Kinder-/ und Behindertenrechtskonvention sowie das 
Grundgesetz/ GG kommen hier zum Tragen. 
 

2. Trägerschaft 
 
Die Gemeinde Schondorf ist Träger des Kindergartens. 
 

Gemeinde Schondorf 
Rathausplatz 1 
86938 Schondorf am Ammersee 
Tel.: 08192/ 93350 

 
3. Rahmenbedingungen 
 
3.1 Geschichte und Lage der Einrichtung 
 
Geschichte: 
Unser Haus wurde 1982 – noch wesentlich kleiner als heute – als Kindergarten mit drei Gruppen für 75 
Kinder eröffnet. 
 
Aufgrund der großen Nachfrage an Kinderbetreuungsplätzen in unserem Haus, wurde der Kindergarten 
2008/ 2009 erweitert und unser Schondorfer Kinderhaus konnte im März 2009 eröffnet werden. 
 
Das Kinderhaus bestand dann aus 4 Kindergartengruppen und zwei Kirppengruppen und bot bis zu 130 
Kindern einen liebevollen Betreuungsplatz. 
 
Da der Bedarf an Plätzen in Schondorf weiter ansteigt, wurde das Kinderhaus im Frühjahr 2023 in zwei 
Einrichtungen, Krippe und Kindergarten aufgeteilt.  
 
Seit 1999 wird in unserem Kinderhaus das Projekt „Spielzeugfreier Kindergarten“ durchgeführt. Auch 
das Thema Inklusion ist seitdem Teil unserer pädagogischen Arbeit. Aufgrund dessen nehmen diese 
beiden Bereiche in unserem Haus eine besondere Rolle ein. 
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Lage: 
Schondorf ist geprägt durch Einfamilienhäuser und der Lage am Ammersee. Es ist durch die Zug- und 
Busverbindung und die Nähe zur A96 gut angebunden und auch durch öffentliche Verkehrsmittel er-
reichbar. 
Das Kinderhaus befindet sich in Oberschondorf in der Nähe des Zugbahnhofs und liegt gegenüber der 
Grund- und Realschule. 
 
3.2 Öffnungs- und Buchungszeiten 
 
Öffnungszeiten: 
Die aktuellen Öffnungszeiten entnehmen Sie bitte der Homepage. 
 
Die Schließzeiten betragen maximal 30 Tage und werden zu Beginn des Kindergartenjahres bekannt 
gegeben. 
Zusätzlich hat das Kinderhaus 5 Tage im Jahr Anspruch auf Schließung aufgrund von Fortbildungen. 
 
Buchungszeiten: 
Die Buchungszeiten können im Rahmen der Öffnungszeiten gewählt werden. Eine Buchungszeit im 
Kindergarten von mindestens 4 Stunden/ Tag ist nach Art. 21 BayKiBiG verpflichtend. 
Die genauen Buchungszeiten sind der Satzung zu entnehmen. 
 
3.3 Personal 
 
Das Kindergartenteam besteht aus pädagogischen Fachkräften. Die MitarbeiterInnen verfügen über 
unterschiedliche Professionen, Erfahrungswerte und Persönlichkeiten, welche die pädagogische Arbeit 
bereichern und ein professionell qualitatives Arbeiten ermöglichen. Zudem nimmt das Fachpersonal 
jährlich an Fortbildungen intern wie extern teil, und ist somit stets auf dem aktuellen Stand pädagogi-
scher Erkenntnisse. Auch finden bei Bedarf Supervisionen statt. 
 
Außerdem ist der Kindergarten Ausbildungsstätte. Gerne bieten wir Platz für PraktikantInnen der FOS, 
der Kinderpflegeschule, der Fachakademie für Sozialpädagogik und des Bundesfreiwilligendienstes. 
 
In unserem Kindergarten hat qualitatives Arbeiten höchste Priorität. Dafür ist ein entsprechender Perso-
nalschlüssel eine grundlegende Voraussetzung. Aufgrund dessen orientieren wir uns, wenn möglich, 
stets am empfohlenen Anstellungsschlüssel nach §17 AVBayKiBiG. 
 
3.4 Zielgruppe 
 
Unser Kindergarten bietet Platz für Kinder im Kindergartenalter bis zur Einschulung. 
 
3.5 Räumlichkeiten 
 
Unser Kindergarten verfügt über folgende Räumlichkeiten: 
 
Jede Gruppe verfügt über einen Gruppenraum mit je einem Nebenraum. 
 
3 sanitäre Anlagen  

• Großes Bad/ kleine Aula: Toiletten, ein Pissoir, Waschbecken, Dusche, Wickeltisch 

• Kleines Bad / große Aula 

• Kinder WC / 1. Stock 
 
Große Spielhalle für gruppenübergreifendes Spiel 
 
Turnhalle / Mehrzweckraum 
Werkraum 
Therapieraum 
Personalraum / 1. Stock 
Elterngesprächsraum / 1. Stock 
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Büro 
Küche 
drei Hauswirtschaftsräume 
zwei Speicherräume 
 
Zudem verfügt der Kindergarten über ein großzügiges Außengelände. 
Garten 

• 4 Terrassen 

• 2 Sandkästen 

• Wassermatschanlage  

• Hangrutsche für Kindergartenkinder 

• Kleinkindrutsche 

• Schaukel 

• Spielhaus 

• Großes Klettergerüst 

• Wippe 

• 2 Turnstangen 

• Wipptier 

• Ritterburg 

• Hochbeet 

• 1 Gartenspielgeräte-Hütte 

• 1 Gartenhütte 

• Fahrzeuge 

• Sandspielsachen 

• Kleiner Winterrutschhügel 
 
3.6 Finanzierung 
 
Der Kindergarten finanziert sich zum größten Teil durch staatliche Mittel in Form der kindbezogenen 
Förderung durch die Gemeinde. Zusätzlich tragen die Elternbeiträge zur Finanzierung bei. 

 

4. Pädagogik 
 
4.1 Pädagogischer Ansatz 
 
Unser pädagogisches Arbeiten richtet sich nach dem Bild vom Kind/ dem Menschenbild welches wir 
vertreten. Dabei gehen wir davon aus, dass Kinder von Geburt an kompetent sind. Von da an beginnt 
das Kind seine Umwelt zu erforschen. In der Auseinandersetzung mit der Welt macht es Lernerfah-
rungen. Von Beginn an ist das Kind eine eigenständige individuelle Persönlichkeit, welche Rechte hat. 
Jedes Kind ist dabei einzigartig. Zudem gilt der Mensch an sich als soziales Wesen, welches sich nur 
im sozialen Kontext entwickelt.  
Diese verschiedenen Aspekte des Bildes vom Kind/ vom Menschen haben Auswirkungen auf die Ziel-
setzung und Realisierung unseres pädagogischen Handelns. 
 
Der Kindergarten arbeitet nach dem situationsorientierten Ansatz. Dabei wird die pädagogische Tätig-
keit den Interessen der Kinder entsprechend gestaltet. So werden Selbstbildungsprozesse in Gang 
gesetzt und ein Lernen durch eigene Erfahrungen ermöglicht. Dies entspricht dem heutigen Verständ-
nis von kindlicher Bildung, welche maßgeblich durch Selbstbildung stattfindet. 
Auch ist uns ein ganzheitliches, alters- und entwicklungsangemessenes Arbeiten wichtig. 
Zudem arbeiten wir teiloffen. Das bedeutet die Kinder haben die Möglichkeit zu gegebener Zeit sich 
Spielbereiche im ganzen Haus selbst zu wählen. Auch das bindet Bildungs- und Entwicklungsprozes-
se ein. 

 
4.2 Bedeutung des Spiels 
 
Spielen ist ein zentrales Bedürfnis von Kindern und ihre Methode, sich die Welt anzueignen. Das Spiel 
ist dabei die elementare Form des Lernens. Freie Spielprozesse sind dabei immer auch Lernprozesse. 
Aufgrund dessen Bedeutung ist das Spielen Grundlage unserer Kindergartenpädagogik. 
 
4.3 Inklusion 
 
Wie aus der Geschichte der Einrichtung hervorgeht ist Inklusion seit langem Teil unseres Hauses und 
uns ein wichtiges Anliegen. Der Umgang mit individuellen Unterschieden (Alter, Entwicklung, Ge-
schlecht, kultureller Hintergrund) ist zentraler Bestandteil unseres Arbeitens. Dabei vermitteln wir den 
Kindern Wertschätzung, Toleranz und Individualität und legen so den Grundstein für eine vorurteils-
freie, sich gegenseitig achtende Wertehaltung. 
 
Bei uns im Haus ist eine Einzelintegration in den Gruppen möglich. Das bedeutet, dass auch Kinder 
mit geistigen, körperlichen oder seelischen Defiziten in eine Regelkindergruppe aufgenommen wer-
den. Zudem bieten wir Therapien direkt im Haus an.  
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Durch das Erleben von Inklusion werden alle Kinder sensibel für die verschiedenen Persönlichkeits-
strukturen, Bedürfnisse und Fähigkeiten von Menschen. Sie entwickeln Verständnis und Toleranz im 
Einsatz ihrer individuellen Fähigkeiten. Ein Lernen von- und miteinander wird so möglich. 
Die Auswirkungen auf die Gruppe sind: 

• Reduzierung der Gruppenstärke oder mehr Fachpersonal 

• Zusätzliche Betreuung dieser Kinder durch einen Fachdienst in der Gruppe 
 
4.4 Projekt „Spielzeugfreier Kindergarten“ 
 
Im Projekt „Spielzeugfreier Kindergarten - Kinder stark machen“ wird das Team laufend weiter-
gebildet. Das ca. 2-3 monatige Projekt wird regelmäßig angeboten.   
 
Wichtige Ziele in dieser Zeit sind die Steigerung der Lebenskompetenzen: 
 
- Personale Kompetenz  
- Kompetenz zum Handeln im sozialen  
  Kontext  
- Kommunikations- u. Sprachkompetenz 
- Lernmethodische Kompetenz 

- Kreativität und Forschergeist 
- Kompetenz im Umgang mit  
  Veränderungen und Belastungen     
  Widerstandsfähigkeit /Resilienz 

 
Die ausführliche Eltern-Projektinformation erhalten sie gerne auf Wunsch. 
 
4.5 Partizipation 
 
Partizipation spielt in unserem Haus eine wichtige Rolle. Die Kinder werden in Entscheidungen, die sie 
betreffen entsprechend ihrem Entwicklungsstand einbezogen. Durch die erlebte Selbst- und Mitbe-
stimmung erfahren die Kinder Selbstwirksamkeit, Gleichberechtigung und lernen Eigenverantwortung. 
Dabei werden demokratische Grundsätze erworben. 
Die Kinder haben in unserem Haus die Möglichkeit Anregungen und Wünsche anzubringen. Dabei 
werden sie von unserem Personal ernst und wahrgenommen. 
 
4.6 Ernährung 
 
Pädagogische Ziele: 
●    Kindern eine gesunde und ausgewogene Kost in einer ruhigen und angenehmen     
      Atmosphäre ermöglichen 
●    gemeinsame Mahlzeiten als Geschmacks- und Gemeinschaftserlebnisse, die Spaß machen 
●    Kinder dürfen lernen, bewusst mit Essen und Trinken umzugehen und selbständig mit Besteck zu 

essen. 
 
Gemeinsames Mittagessen: 
Alle Kinder bekommen das gleiche Essen. 
Ausnahme:  
Das Essen für Allergiker oder Vegetarier muss von den Eltern mitgebracht werden. 
Anbieter: 
Das Mittagessen in Bioqualität wird vom Gasthaus Schneiderwirt in Utting geliefert. 
Qualität: 
Die Speisen sind kindgerecht und an die Altersgruppe angepasst. Um eine hohe Qualität zu gewähr-
leisten, wird täglich frisch gekocht und zeitnah in Wärmeboxen geliefert. Die Lebensmittel werden von 
ausgewählten, regionalen Lieferanten bezogen.   
Getränke:  
Als Getränke werden ungesüßte Tees und unser in Schondorf sehr gutes stilles Leitungswasser an-
geboten.  
 
Abwechslungsreicher Speiseplan: 
Der aktuelle Speiseplan hängt an unseren Pinnwänden in den Eingangsbereichen aus. 
 
Unser Essen besteht aus zwei Gängen: 
Hauptspeise und Salat /Gemüse /Nachtisch /Obst   
oder Suppe und Süßspeise 
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Bei dem vielfältig, saisonal geprägten Speiseplan gibt es neben einem großen Angebot an vegetari-
schen Gerichten (Salat, Rohkost und Obst) auch zahlreiche Fleischgerichte (Hähnchen, Pute, Lamm 
und Rindfleisch). 
 
Wie vom Bundesministerium für Ernährung empfohlen (DGE Qualitätsstandards für die Verpflegung 
von Kindern) besteht unser Speiseplan pro Woche in der Regel aus zwei vegetarischen Gerichten und 
zwei   Gerichten mit Fleisch sowie einmal Suppe und Süßspeise. 
 
Essensregeln bei Tisch: 

• Vor den Mahlzeiten waschen wir uns immer die Hände 

• Die Kinder dürfen weitestgehend beim Tischdecken und Abräumen mithelfen. 

• Die Kinder werden zum selbständigen Essen mit Besteck angeregt und angeleitet 

• Die Kinder entscheiden selbst, wie viel sie von einer Mahlzeit möchten 

• Die Mahlzeiten werden gemeinsam mit einem Ritual (Spruch, Gebet, ...) begonnen und auch wie-
der gemeinsam beendet 

• Die Kinder werden nicht zum Aufessen gezwungen 

• Wir regen die Kinder dazu an, jedes Nahrungsmittel wenigstens einmal zu probieren, bevor es 
abgelehnt wird 

• Wir achten auf ein regelmäßiges Trinken der Kinder 

 
7. Stärkung der Kompetenzen 
 
Basiskompetenzen/ Ziele: 
Den Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit mit Kindern im Alter von 3-6 Jahren stellt die Stärkung der 
Basiskompetenzen dar: 
 
Personale Kompetenz: 

Selbstwahrnehmung 
- Selbstwertgefühl 

 
Motivationale Kompetenz 
- Positives Selbstkonzept 
- Autonomie erleben 
- Kompetenz erlernen 
- Selbstregulation 
- Neugier u. individuelles Interesse 
 
Kognitive Kompetenzen 
- Differenzierte Wahrnehmung 
- Denkfähigkeit 
- Gedächtnis 
- Problemlösefähigkeit 
- Phantasie und Kreativität 
 
Physische Kompetenz 
- Eigenverantwortung für Gesundheit und  
  Wohlbefinden 
- Grob- und feinmotorische Kompetenz 
- Eigenregulierung von körperlicher  
  Anspannung u. Entspannung 
 

Kompetenzen zum Handeln im sozialen Kontext:  
 
Soziale Kompetenz 
- Gute Beziehungen zu Erwachsenen 
- Gute Beziehungen zu Kindern 
- Empathie / Einfühlungsvermögen und   
  Perspektivenübernahme 
- Kommunikationsfähigkeit 
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- Kooperationsfähigkeit 
- Konfliktmanagement 

 
Entwicklung von Werten und Orientierungskompetenz 
- Wertvorstellungen 
- Moralische Urteilsbildung 
- Unvoreingenommenheit 
- Sensibilität und Achtung von Andersartigkeit   
  und Anderssein 
- Solidarität 

 
Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme 
- Verantwortung für das eigene Handeln  
- Verantwortung anderen Menschen  
  gegenüber 
- Verantwortung für Umwelt und Natur 

 
Fähigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe 
-  Akzeptieren und Einhalten von Gesprächs-   
   und Abstimmungsregeln 
- Einbringen und Überdenken des eigenen  
  Standpunkts
 
Lernmethodische Kompetenz – Lernen wie man lernt:  
 
- Kompetenz neues Wissen bewusst, selbst gesteuert und reflektiert zu erwerben 
- Kompetenz, erworbenes Wissen anzuwenden und zu übertragen 
- Kompetenzen, die eigenen Lernprozesse wahrzunehmen, zu steuern und zu regulieren 
 

Kompetenz im Umgang mit Veränderungen und Belastungen Widerstandsfähigkeit/ Resilienz:  
 
- Wahrnehmung von Bedingungen und Situationen 
- Erkennen eigener Gefühle u. Reaktionen im Umgang mit solchen Situationen 
- Kennenlernen und Einüben günstiger Bewältigungsstrategien 
- Aktive Rolle einnehmen, keine Opferrolle  
- Fähigkeit, gefährliche Einflüsse zu erkennen und sich zu schützen 
 
Themenübergreifende Bildungs- und Erziehungsperspektiven: 
 
Übergänge des Kindes und Konsistenz im Bildungsverlauf begleiten und fördern 
- Übergang von der Familie in die Tageseinrichtung 
- Übergang von der Krippe in den Kindergarten 
- Übergang in die Grundschule 
 
Umgang mit individuellen Unterschieden und soziokultureller Vielfalt 
- Kinder verschiedenen Alters 
- Geschlechtersensible Erziehung 
- Interkulturelle Erziehung/ Integration von ausländischen Kindern 
- Integration und Förderung von Kindern mit Behinderung 
- Kinder mit Hochbegabung 
 
 
 
Themenbezogene Bildungs- und Erziehungsbereiche: 
 
Werteorientiert und verantwortungsvoll handelnde Kinder 
- Werteorientierung und Religiösität 
- Emotionalität, soziale Beziehungen und  
  Konflikte 
 
Sprach-  und medienkompetente Kinder 
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- Sprache und Literatur 
 
Förder-Ziele: 
- Konzentration 
- Sprechfreude/ Wortschatz /Ausdrucksweise  
- Wahrnehmung, Satz-/ Wortunterschiede,   
  Anlaute erkennen 
- Einblicke in die Struktur der gesprochenen Sprache 
- Literacy 
 
Praktische Umsetzung: 
Lautspiele, Reime, Wortspiele, Spiel mit Bilderkarten, Bewegungsspiele 
 
- Informations- und Kommunikations- 
  technik, Medien 
 
Fragende und forschende Kinder 
- Mathematik 
- Naturwissenschaft und Umwelt 
 
Künstlerisch aktive Kinder 
- Ästhetik, Kunst und Kultur 
- Musik und Gesang 
 
Starke und gesunde Kinder 
- Bewegung, Rhythmik, Tanz und Sport 
- Gesundheit 
 

8. Beobachtung 
 
In Kindertageseinrichtungen bildet die Beobachtung von Lern- und Entwicklungsprozessen eine we-
sentliche Grundlage pädagogischen Handelns. Sie gibt Einblick in die Entwicklung des Kindes, ist 
Grundvoraussetzung pädagogischen Planens und bildet die Basis für Entwicklungsgespräche. Zudem 
ist sie auch Ausgangspunkt für die Weiterentwicklung des Teams. Durch Reflexion und Beobachtung 
kann die pädagogische Arbeit verbessert werden. 
 
Beobachtungsinstrumente: 
Im Kindergarten wird für jedes Kind ein Portfolio – Ordner angelegt. Dieser wird gemeinsam mit dem 
Kind gestaltet und enthält Fotos, Kunstwerke und Äußerungen. Am Ende der Kinderhauszeit darf das 
Kind seinen Portfolio – Ordner mit nach Hause nehmen. 
 
Zudem werden im Kindergarten Beobachtungsbögen verwendet, welche Aufschluss über den Ent-
wicklungsstand des Kindes geben sollen. 
Im Kindergarten wird hier der perik Bogen angewandt, und teilweise die Kuno Beller Tabelle. 
 
Zusätzlich werden im Kindergarten die Bögen sismik und seldak angewandt. Dabei geht es um die 
Sprachstandserhebung. Beide bilden zudem die Grundlage zur Teilnahme am DeutschVorkurs, wel-
cher im Kinderhaus stattfindet. Dabei werden Kinder mit und ohne Migrationshintergrund, die einen 
Bedarf an Sprachförderung aufweisen, ab dem vorletzten Kindergartenjahr speziell unterstützt. Hierbei 
wird auch eng mit der Grundschule zusammengearbeitet. Der DeutschVorkurs wird zur Hälfte vom 
Kinderhauspersonal und zur Hälfte von einer Lehrerin im Kinderhaus durchgeführt. 
 
 

9. Erziehungs- und Bildungspartnerschaft 
 
Bildung, Erziehung und Pflege fangen in der Familie an und sind deren natürliches Recht/ Art. 6 GG, 
weshlab wir Ihre Elternkompetenz wertschätzen. Dabei nehmen wir Sie ernst und unterstützen Sie 
gerne, denn der Kindergarten versteht sich als eine familienergänzende und –unterstützende Einrich-
tung. Unser Ziel ist es gemeinsam, partnerschaftlich Ihr Kind bestmöglich in seiner Entwicklung zu 
unterstützen. Deshalb ist uns der Kontakt und Austausch sehr wichtig. Zur Unterstützung der Zusam-
menarbeit wird jährlich ein Elternbeirat gewählt. 
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Informationswege 
Wichtige Mitteilungen und Termine entnehmen Sie bitte den/der: 

• Informationsweg ist über email 

• Elternbriefe die Ihr Kind mit nach Hause bringt. z.B. das Jahresthema, Ausflüge, Ferien, ... 

• Anschlagtafel in den Eingangsbereichen 

• Gruppeninternen Wochenplänen aus dem Sie die Aktivitäten Ihrer Gruppe der letzten Tage erse-
hen können 

• Homepage www.schondorf.de 

• Foto-Dokumentation 
 
Austausch/Gespräche 

• Das Anmeldegespräch findet bei der Kindergarteneinschreibung statt. 

• Vor Beginn der Eingewöhnung findet ein Kennenlerngespräch statt 

• Weiterhin haben Sie die Möglichkeit ein Jahresgespräch über den momentanen Entwicklungs-
stand Ihres Kindes mit uns zu führen 

• Die Tür- und Angelgespräche während der Bring- und Abholzeiten dienen als kurzer Informati-
onsaustausch über Wichtiges. Falls sich herausstellt, dass ein längerer Gesprächsbedarf be-
steht, kann gerne ein Termin vereinbart werden. 

• Die Kindergartenleitung steht ihnen zu einem Einzelgespräch nach Terminvereinbarung gerne zur 
Verfügung. 

• Auch finden Themenelternabende statt 
 
Mitmachtag im Kindergarten 
„Erleben sie einen Tag in der Gruppe mit Ihrem Kind“ 
Um mehr Transparenz und Einblick in die Kinderhausarbeit zu bekommen, bieten wir Ihnen die Mög-
lichkeit, in der Gruppe zu hospitieren. Dies ist nach der Eingewöhnungszeit der Kinder, in der Regel 
nach Weihnachten, nur nach Absprache möglich.  
 
Feste im Kindergarten 
Im Kindergartenjahr finden verschiedene Feste statt, die wir gemeinsam mit Ihnen und den Kindern 
feiern, wie beispielsweise das Sommerfest. Eine Besonderheit sind dabei die zu Kinderhausjahresbe-
ginn stattfindenen Familienfeste in jeder Gruppe.  
 

Telefonzeiten für den Kindergarten 
Bitte beachten Sie die Telefonzeiten  
 
Vormittags: 08.00 - 09.00 Uhr    

Mittags:  11.50 - 14.00 Uhr  

Nachmittags: 15.30 - 16.00 Uhr 

Kindergarten-Zentrale 08192 /1606 
Die gruppeninterne direkte Tel. Nr. erhalten Sie in der Gruppe.  
 
 

10. Kooperation/ Vernetzung 
 
Wir arbeiten in Kooperation mit folgenden Fachdiensten Beratungsstellen, Schulen und Organisatio-
nen zusammen: 
SOS Beratungsstelle Landsberg, Koki (Koordinierungsstelle Frühe Kindheit) Landsberg, Heilpädago-
gInnen, PsychologInnen, ÄrztInnen, LogopädaInnen, Sprach- und ErgotherapeutInnen, Grundschule 
und Hort Schondorf, Fachakademien für Sozialpädagogik, Fachschulen für Kinderpflege, Fachober-
schule Landsberg, katholische und evangelische Kirche, Gesundheitsamt sowie dem Amt für Jugend 
und Familie. 
 
 

11. Schutzauftrag 
 
Die Themen Kinderschutz und Kindeswohlgefährdung sind im § 8a SGBVIII geregelt. Daraus leitet 
sich für Kindertageseinrichtungen ein Schutzauftrag ab, dem wir verpflichtet sind. Dabei geht es vor 
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allem um Fälle von körperlichen oder seelischen Misshandlungen, Missbrauch, Vernachlässigung 
oder andere Gefährdungen.  
Um den Kinderschutz von Seiten der Einrichtung zu sichern, sind wir verpflichtet, bei der Einstellung 
neuer MitarbeiterInnen ein erweitertes Führungszeugnis zu verlangen. Außerdem müssen auch die 
langjährigen MitarbeiterInnen regelmäßig das aktuelle Führungszeugnis erneuern. 
Zudem ist unser Personal durch Fortbildungen zum Kinderschutz geschult. Sie sind über Vorgehens-
weisen bei Verdachtsfällen informiert und eingewiesen. 
Zu unserem Auftrag gehört auch die Überprüfung der U-Hefte bei der Anmeldung neuer Kinder. Als 
Fachkräfte sind wir verpflichtet, die regelmäßigen Früherkennungsuntersuchungen bei Kindern anzu-
regen, sofern es nicht durch die Vorlage des U-Heftes nachgewiesen wurde. 
Bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte nehmen die Fachkräfte eine Gefährdungseinschätzung 
vor. Dabei kann eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzugezogen werden. Die Erziehungsbe-
rechtigten und das Kind sind in die Gefährdungseinschätzung einzubeziehen, soweit hierdurch nicht 
der wirksame Schutz des Kindes in Frage gestellt wird. Die Kindertageseinrichtung ist verpflichtet bei 
den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinzuwirken. Falls die Gefährdung 
nicht anders abzuwenden ist, sind wir verpflichtet das Jugendamt einzuschalten. 
 
Das genauere Schutzkonzept entnehmen Sie der homepage. 
 

12. Qualitätssicherung 
 
Zur Sicherung der Qualität in unserem Kindergarten nehmen unsere MitarbeiterInnen jährlich an Fort-
bildungen teil. Diese sind zum Teil extern und intern. Außerdem finden bei Bedarf Supervisionen statt. 
In regelmäßigen Teambesprechungen wird die pädagogische Arbeit reflektiert und verbessert. 
Außerdem werden regelmäßig Elternbefragungen durchgeführt. Zudem sind Eltern angehalten, bei 
Beschwerden auf unser Team, die Kindergartenleitung oder den Elternbeirat zuzugehen, um so ge-
meinsam konstruktiv an einer Lösung zu arbeiten.  
Zusätzlich trägt das Qualitätsmanagement zur Sicherung und Verbesserung der pädagogischen Quali-
tät bei. 
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II. Kindergarten 
 

1. Transitionen/ Übergänge 
 

Eingewöhnung: 
 
Sie als Eltern sind die wichtigsten Bezugspersonen für Ihr Kind, die niemand ersetzen kann und will. 
Unser Ziel ist es eine vertrauensvolle Beziehung zu Ihrem Kind aufzubauen, damit es sich wohl, sicher 
und geborgen fühlt und Sie beruhigt zur Arbeit /nach Hause gehen können. Deshalb ist uns eine be-
hutsame Eingewöhnung besonders wichtig. 
 
Um dies zu erreichen haben wir folgende Eingewöhnungsbausteine entwickelt: 
 
a.  Tag der offenen Tür 
b.  Anmeldung mit persönlichem Gespräch 
c.  Kennenlerngespräch mit dem Gruppenpersonal 
d.  Zeitlich gestaffelte Eingewöhnung           

 
Die Eingewöhnungszeit sollte sehr bewusst und behutsam gestaltet werden. Von ihr hängt es maß-
geblich ab, wie sich Ihr Kind in die Gruppe integriert und wohl fühlen kann.  
Deshalb sollten wir uns gemeinsam Zeit nehmen, keinen Druck ausüben, aber dennoch klare und 
verlässliche Rahmenbedingungen schaffen. 
 
Erzieherunterstützung:  
 

• In der täglichen, engen Kommunikation mit Ihnen wird die Eingewöhnung Ihres Kindes reflektiert 
und der folgende Tag besprochen. 

 
Elternunterstützung:  
 

• Es ist wichtig, dass Sie sich von Ihrem Kind  bei jeder Trennung bewusst verabschieden, den 
Abschied möglichst kurz halten und versuchen, dem Kind eine positive Haltung zu de-
monstrieren. Wenn gewünscht wird ein  gleichbleibendes Abschiedsritual eingeübt. 

• Die Übergabe des Kindes vom Elternteil an das Gruppenpersonal erfolgt individuell z.B. 
vom Arm des Elternteiles auf den Arm der Erzieherin oder auch über Blickkontakt oder mit 
Spielaufforderung. 

• Es ist wichtig, dass die Eltern beim Bringen ihres Kindes zeitnah die Einrichtung verlassen, damit 
sich die Trennungsphase für Ihr Kind nicht verlängert. 

• Die Abholzeit verlängert sich langsam, abhängig vom Wohlbefinden Ihres Kindes und der 
Buchungszeit. 

 

Übergang in die Schule: 
 
Um den Übergang in die Schule zu erleichtern finden während und am Ende des Kindergartenjahres 
verschiedene Aktionen statt.  
 
Zusätzliche Vorschulförderung: 
Mit allen zukünftigen Schulkindern erarbeiten wir regelmäßig  besondere Vorschulprojekte. 
Der Schwerpunkt dieser Schulvorbereitung liegt in der Förderung folgender Bereiche:  
 

-  Ausdauer und Konzentration in einer gleichaltrigen Gruppe   
-  Kennenlernen aller Vorschulkinder 
-  Teamarbeit 
-  Umgang mit anderen Bezugspersonen   
-  Leistungsmotivation 
-  Arbeitsverhalten 
Auf Anfrage erhalten Sie gerne unsere ausführliche Elterninformation „Vorschulkonzept“. 
 
Auch finden Aktionen in Zusammenarbeit mit der Grundschule Schondorf statt. Hierzu gehört zum 
einen beispielsweise die Schulhausralley, eine Schnupperstunde im Unterricht, Paten aus der 1. Klas-
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se, ein Besuch der Lehrerin im Kindergarten und Kooperationsgespräche mit dieser. Das alles trägt 
daszu bei, dass die Vorschulkinder das Schulhaus und die LehrerInnen kennen lernen. 
 
Außerdem findet am Ende des Kindergartenjahres eine Fahrradralley (vom Elternbeirat organisiert 
und durchgeführt) statt, zu der alle Vorschulkinder eingeladen sind. Zudem findet ein kindergartenin-
terner Vorschulevent und ein Abschlussfest mit Eltern statt, bei welchem jedem Kind die Schultüte 
überreicht wird.  
 

2. Raumgestaltung 
 
Kindergartengruppe: 
1 Gruppenraum 
1 Nebenraum 
1 Gruppengarderobe 
 
Folgende Funktionsbereiche sind in den Gruppen vorhanden: 

• Küchenzeile für Kinder u. Erwachsene 

• Großer Esstisch 

• Kuschelsofa  bzw. Leseecke 

• Bauecke 

• Puppen –und  Rollenspielecke 

• Basteltisch 

• Schrank mit Spielmaterialien, für  alle Bereiche der ganzheitlichen Förderung  

• Spieltisch 

• Schrank mit Eigentumsfach für jedes Kind 

• Materialschrank 

• Freiraum für Spiel und  gezielte Angebote in Kleingruppen 
 

3. Tagesablauf 
 
Der Kindergartentag in den altersgemischten Gruppen ist unterteilt in freies Spiel und in geziel-
te pädagogische Angebote. Die Gruppen unterscheiden sich von der Bärengruppe durch ihre größe-
re Kinderanzahl und die Altersmischung der Kinder. Hier werden Kinder bis zur Einschulund betreut. 
Die folgenden Tageseinteilungen werden individuell auf die Tagesform der Gruppenkinder abge-
stimmt. Die kindliche Spontanität und Aktivität wird so gestützt und gefördert. 
 
 

Tagesablauf Kindergarten  
7:30 Uhr – 8:00 Uhr Frühdienst  Findet gemeinsam in der Gruppe 1 statt. 

8:00 Uhr – 8:30 Uhr Bringzeit Bringzeit: Die Türschließzeiten 7:30 Uhr – 8:45 
Uhr sowie die Mittagsabholzeiten sind zentral 
über eine Zeitschaltuhr geschalten. Um die pä-
dagogische Zeit mit den Kindern nicht zu stören 
bitten wir Sie die Türschließzeiten einzuhalten. 

Anschließend Freispiel 

 
Im Freispiel kann das Kind Spielpartner, Materi-
al, Ort und Zeit selbständig wählen - im Haus 
oder im Garten.   

Morgenkreis Gemeinsamer Morgenkreis 

gemeinsame Brotzeit Gemeinsame Brotzeit 

Freispielzeit und gezielte u. geleitete päda-
gogische Angebote/ Projekte  

- im Haus oder im Garten, gemeinsames Auf-
räumen 
 
Geöffnete Gruppen /     gruppenübergreifen-
des Spiel: 
Wir bieten den Kindern die Möglichkeit, andere 
Gruppen zu besuchen oder in der Halle, im 
Werkraum, im Turnraum, im Bällebad, mit der 
Bewegungsbaustelle, mit den Fahrzeugen und 
im Garten zu spielen. 
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Pädagogisches Angebot: 
Das Pädagogische Angebot beinhaltet Bilder-
buchbetrachtung, bildnerisches Gestalten, Ge-
spräche, Rhythmik - und Bewegungserziehung, 
Lieder singen, mit verschiedenen Materialien 
experimentieren und vieles andere mehr. 
 
Einmal in der Woche findet statt:  
- ein Turntag  
- ein gruppenübergreifendes Vorschul- Pro-

jekt 
- Singkreis mit allen Kindern von Krippen und 

Kindergarten  

11:50 Uhr – 12:00 Uhr Abholzeit 
12:20 Uhr – 12:30 Uhr Abholzeit 

 

12:30 Uhr – 13:00 Uhr Mittagessen Gemeinsames Mittagessen 

13:00 Uhr – 14:00 Uhr Ruhezeit Ruhezeit 
Es findet in der Gruppe eine Ruhezeit statt. In 
dieser wird den Kindern etwas vorgelesen, oder 
sie können selbst Bücher anschauen. So kön-
nen sich alle Kinder etwas ausruhen. Im An-
schluss daran findet Freispiel statt. 

13:50 Uhr – 14:00 Uhr Abholzeit  

Ab 14:00 Uhr Nachmittagsgruppen Je nach Kinderanzahl auch gruppenübergrei-
fend 
Begrüßung in der Nachmittagsgruppe und 
anschließend Freispiel  
in der Gruppe, Spielhalle und im Garten  
- Ideen der Kinder werden aufgenommen und 
individuell umgesetzt 

gemeinsame Brotzeit Gemeinsame Brotzeit 

Freispiel, Garten oder Spielhalle   Das tägliche Spiel im Garten an der frischen Luft 
ist uns sehr wichtig. 

 

4. Was benötigt Ihr Kind im Kindergarten? 
 
Geburtstagsfeier Ihres Kindes 
Zur internen Geburtstagsfeier im Kindergarten können Kuchen oder auch Pikantes,  in Absprache  mit 
der  Gruppenleitung mitgebracht werden.  
 
 
Persönliche Dinge u. Materialien die im Kindergarten bleiben 
Wichtig! Bitte ALLES mit Namen versehen! 
 

• Hausschuhe geeignet für Fußbodenheizung/ Hüttenschuhe sind zu warm! 

• Turnbeutel und Turnkleidung: T-Shirt und kurze Hose 

• Brotzeit-Rucksack mit Brotbox  
Thema: Müllvermeidung und Umweltschutz/ Plastik- und Tetraverpackungen geben wir wieder mit 
nach Hause 

• Pausenbrot: 
Bitte geben Sie Ihrem Kindergartenkind eine gesunde  Brotzeit mit.  
Bitte keine Milchschnitten, Kuchen ... Bei Bonbons  oder Kaugummis besteht Erstickungsgefahr! 

 
 
Für Wickelkinder:   

• 2x Handtücher als Wickelunterlage  

• Windeln (eine ganze Packung) 

• Ersatzkleidung:  
1 x komplette Garnituren je nach Jahreszeit : Body, Stumpfhosen/ Socken, Pulli, Hose 
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Kleidung 

Bitte denken Sie daran, Ihrem Kind  zweckmäßige, strapazierfähige, leicht anzuziehende und 
witterungsentsprechende Kleidung anzuziehen oder auch mitzugeben. 
 
Kleidung für  Übergangszeit/ Winter 
Regenjacke,  
Matschhose,  
Gummistiefel,   
Mütze,  
Handschuhe,  
Schneekleidung 
   
Kleidung im Sommer 
Kinder bitte mit Sonnenschutz eincremen, Sonnenschutz- Hut 
 
 


